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für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Neo 117. 


Donnerſtag den 22. Mai 1890. 


— 


1 


Inſertionspreis 5 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dukes in 


Kontraltbruch. 


Die dem Reichstage vorliegende Novelle zur Gewerbe— 
ordnung enthält bekanntlich auch Beſtimmungen gegen den 
Kontraktbruch. Von verſchiedenen Seiten find dieſelben als zu 
hart erklärt worden, ja einige Redner ſind ſoweit gegangen, in 
denſelben eine Vernichtung des Koalitionsrechtes zu ſehen. Dem⸗ 
gegenüber iſt es am Platze, die betreffenden Beſtimmungen ſelbſt 
anzuführen. Sie lauten: 

„Hat ein Geſelle oder Gehilfe vor rechtmäßiger Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit verlaſſen, ſo kann der Ar⸗ 
beitgeber an Stelle der Entſchädigung eine an ihn zu erlegende 
Buße fordern, welche für den Tag des Vertragsbruchs und 
jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen oder geſetzlichen 
Arbeitszeit, höchſtens aber für ſechs Wochen, bis auf die Höhe 
des ortsüblichen Tagelohns ſich belaufen darf. Daſſelbe Recht 
ſteht dem Geſellen oder Gehilfen gegen den Arbeitgeber zu, 
wenn er von dieſem vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes entlaſſen worden iſt. Ein Arbeitgeber, welcher 
einen Geſellen oder Gehilfen verleitet, vor rechtmäßiger Beendi⸗ 
gung des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit zu verlaſſen, iſt dem 
früheren Arbeitgeber für den dadurch entſtandenen Schaden oder 
die verwirkte Buße als Selbſtſchuldner mitverhaftet. In gleicher 
Weiſe haftet ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Ge⸗ 
hilfen annimmt oder behält, von dem er weiß, daß derſelbe 
einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt. Den 
Geſellen und Gehilfen ſtehen im Sinne des vorſtehenden Ab— 
ſatzes die im § 119 Abſatz 2 bezeichneten Perſonen gleich, alſo 
diejenigen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende 
außerhalb der Arbeitsſtätten der letzteren mit der Anfertigung 
gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind, und zwar auch dann, 
wenn fie die Roh- und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen.“ 

Wo liegt da eine unberechtigte Härte gegen den Arbeiter? 
Arbeitern und Arbeitgebern iſt das gleiche Recht gegeben und 
ſie haben die gleichen Verpflichtungen. Daß die Arbeiter nicht 
ungehöriger Weiſe zurückgehalten werden können, dafür ſorgt 
ſchon $ 124 der Gewerbeordnung, welcher beſtimmt: 

„Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf⸗ 
kündigung können Geſellen und Gehilfen die Arbeit verlaſſen: 
1) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 2) 
wenn der Arbeitgeber oder ſeine Vertreter ſich Thätlichkeiten 
oder grobe Beleidigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre 
Familienangehörigen zu Schulden kommen laſſen; 3) wenn der 
Arbeitgeber oder feine Vertreter oder Familienangehörige der: 
ſelben die Arbeiter oder deren Familienangehörige zu Hand» 
lungen verleiten oder mit den Familienangehörigen der Arbeiter 
Handlungen begehen, welche wider die Geſetze oder die guten 
Sitten laufen; 4) wenn der Arbeitgeber den Arbeitern den 
ſchuldigen Lohn nicht in der bedungenen Weiſe auszahlt, bei 
Stücklohn nicht für ihre ausreichende Beſchäftigung ſorgt, oder 
wenn er ſich widerrechtlicher Uebervortheilungen gegen ſie ſchul⸗ 
dig macht; 5) wenn bei Fortſetzung der Arbeit das Leben oder 
die Geſundheit der Arbeiter einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt 
ſein würde, welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages nicht zu 
erkennen war. In den unter Nr. 2 und 3 gedachten Fällen 
iſt der Austritt aus der Arbeit nicht mehr zuläſſig, wenn die 


Der Piamantenmacher. 
Aus dem Engliſchen von Amely Hanſen. 
3 (Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Auf dieſe Drohung hin ſteckte Roberts ſeine Diamanten in 
die Taſche und verließ mit würdevoller Haltung den Laden, indem 
er ſagte: 

„Ich wünſche Ihnen, da Sie nicht immer unfreundlich gegen 
mich waren, alles gute. Ihre Hartnäckigkeit fällt auf Ihre 
eigenen Häupter zurück und ſie wird Ihnen noch blutige Thrä⸗ 
nen koſten.“ 

Er ſchritt dann hinaus und bahnte ſich einen Weg durch 
die neugierige Menge, die der Lärm herbeigezogen hatte. 

Den Muth nicht verlierend, trat er darauf in den Laden 
eines anderen Juweliers, der ihn nicht kannte. Der Geſchäfts⸗ 
mann warf einen mitleidigen Blick auf den elenden Anzug 
von Roberts und wollte, gleich Vogel, die koſtbaren Steine, 
die er ihm zum Kauf anbot, nicht einmal eines Blickes 
würdigen. 

„Nein, nein, mein lieber Mann, Sie können mich nicht 
hintergehen,“ ſagte er mit ſchlauem Blick. „Männer, die wie 
Sie gekleidet gehen, können keine Diamanten von dieſer Größe 
beſitzen. Was Sie da haben, find Reinkryſtalle, kaum eine 
Krone werth.“ 

„Aber das ſind ja wahre Diamanten und ich habe ſie ge⸗ 
macht,“ rief Roberts, ganz wüthend darüber, daß die Echtheit 
ſeiner Diamanten bezweifelt wurde. 

Der Juwelier aber lachte ihm ins Geſicht. „Gehen Sie, 
mein feiner Diamantenmacher,“ ſagte er ſarkaſtiſch, „gehen 
Sie und ſuchen Sie ſich andere Narren, wenn ſolche zu 
finden ſind.“ 

„Aber,“ wiederholte Roberts, mit dem Fuß ſtampfend, „ein 
Kind, das niemals einen Edelſtein ſah oder anrührte, könnte 
Ihnen ſagen, daß dies einer iſt.“ 

Ich habe Ihnen ja gejagt, daß es Reinkryſtalle find,” 


zu Grunde liegenden Thatſachen dem Arbeiter länger, als eine 
Woche, bekannt ſind.“ 

Hoffentlich werden die Kontraktbruchbeſtimmungen der Vor: 
lage angenommen. Wenn die deutſche Ehrlichkeit kein leerer 
Schall ſein ſoll, dann muß die laxe Auffaſſung hinſichtlich der 
Geltung der Verträge durch eine ernſtere ſchärfere Auffaſſung 
erſetzt werden. 

Der preußiſche Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch gab 
geſtern im Reichstage einige Ziffern, die einen tiefen Blick thun 
laſſen. Er hat die Ziffern von 574 größeren Streiks ſeit dem 
1. Januar 1889 geſammelt. An denſelben waren ca. 235 
tauſend Arbeiter betheiligt, von denen nicht weniger als 
206 395, alſo über 87% kontraktbrüchig waren. Dieſe Ziffern 
beweiſen einen moraliſchen Verfall, denn wenn das gegebene 
Wort nicht mehr heilig iſt, und wenn man dieſes als etwas 
ganz Selbſtverſtändliches hinnimmt, dann befinden wir uns in 
der Dekadenz. 


Politiſche Tagesſchau. 

Fürſt Bismarck wird jetzt auf ſeinem Ruheſitze von Korre⸗ 
ſpondenten auswärtiger Blätter heimgeſucht, mit denen er ſich 
in ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit auch über Politik unter⸗ 
hält. Ein Franzoſe und ein Ruſſe haben die Ehre des Em— 
pfanges gehabt. Zu dem Franzoſen hat Fürſt Bismarck nach 
der Ueberſetzung des „B. T.“ u. a. folgendes geäußert: „Ich 
begreife Ihr franzöſiſches Geſetz nicht, welches Generale oder 
Beamte von 60 oder 65 Jahren zu Penſionirung und Une 
thätigkeit verurtheilt; in dieſem Alter kann man noch in voller 
Kraft ſein. Mich hat man mit 75 Jahren „abgehalftert“ und ich 
fühle mich noch viel zu jung, um nichts zu thun. Ich war an 
die Politik gewöhnt, ſie fehlt mir.“ Als der Herr höflich dar⸗ 
auf hindeutete, daß die Rückberufung ins Amt doch möglich ſei, 
erwiderte Bismarck: „Es iſt zu Ende, vollſtändig zu Ende, 
mehr als Sie glauben, mehr als Sie ahnen können!“ — Dem 
Ruſſen gegenüber äußerte der Fürſt auf die Frage nach den 
wirklichen Urſachen ſeines Rücktritts: „Es gab gar keine Ur⸗ 
ſachen. Se. Majeſtät iſt ſehr thätig und fühlt einen Ueberſchuß 
an Kräften und will deshalb ſein eigener Kanzler ſein.“ 

Reichskanzler von Caprivi hat der Reichstags⸗ 
kommiſſion für die Militärvorlage ſchriftlich mitgetheilt, daß er 
der Kommiſſion eingehendere Mittheilungen über die politiſche 
Situation zu machen, zu ſeinem Bedauern außer Stande ſei. 
Was ſpeziell den Dreibund angeht, heißt es in dem Schreiben, 
ſo würde ich nur die offenkundige Thatſache wiederholen können, 
daß er unverändert fortbeſteht und in den Beziehungen der 
Verbündeten zu einander nirgends eine Aenderung einge— 
treten iſt. 

Finanzminiſter v. Scholz, deſſen bevorſtehender Rück⸗ 
tritt von einigen Blättern gemeldet wird, iſt recht leidend; ob 
aber ſein Befinden das Verbleiben im Amte unmöglich mache, 
iſt, wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, ihm überlaſſen, zu ent⸗ 
ſcheiden, und von einem Nachfolger deshalb gewiß noch nicht 
die Rede. 

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen eine 
ihnen vom Major Liebert unter Bezugnahme auf die bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen des Preßgeſetzes zugegangene Berichtigung, 


Mann den Rücken. 

„Thor,“ ſagte Roberts, als er wieder auf der Straße war. 
„Er opfert ſeine Intereſſen ſeiner Selbſtliebe.“ a 

Nach einem neuen ermüdenden Gang trat er bei einem 
dritten Juwelier ein, der diesmal die Steine mit großer Auf- 
merkſamkeit unterſuchte und überzeugt ſchien, daß fie ſehr werth⸗ 
voll ſeien. 

„Wo haben Sie dieſe Diamanten her?“ 

Roberts ſprang vor Freude in die Höhe. „Es find alſo 
Diamanten? Sie haben ſie ſogleich erkannt? Wohlan, ich habe 
ſie ſelbſt gemacht. Seit zwanzig Jahren hatte ich mich bemüht, 
das Geheimniß zu entdecken und geſtern Nacht habe ich dieſe in 
meinem Schmelztiegel gefunden.“ Sein erſtaunter Zuhörer machte 
große Augen. 

„Mein Herr,“ ſagte er, „laſſen Sie es mich offen aus⸗ 
ſprechen, daß Sie entweder ein Wahnſinniger oder ein Schurke 
ſind. Ich halte es nicht für möglich, Diamanten zu machen, 
und da Sie ſagen, daß Sie dieſe gemacht haben, ſo ziehe ich 
es vor, mit jemand, der ſolche Wunder wirken kann, nichts zu 
ſchaffen zu haben. Wenn Sie dieſelben geſtohlen haben, wie es 
nach Ihrem Aeußern den Anſchein hat, ſo muß ich Ihnen ſagen, 
daß ich keine Luſt habe, als Beſitzer geſtohlenen Guts mit den 
Behörden in Berührung zu kommen. Ich will dieſe Diamanten 
nicht zurückbehalten, obſchon ich ein Recht hätte, es zu thun, 
aber ich rathe Ihnen, ſie ſo ſchnell wie möglich fortzunehmen, 
weil ich ſonſt meinen Sinn ändern könnte.“ 

Da Roberts ebenfalls nicht wünſchte, daß die Behörden ſich 
in ſeine Angelegenheiten miſchten, ſo folgte er dem Rath, nahm 
ſeine Diamanten und verließ eiligſt den Laden. Hungrig, er⸗ 
müdet und entmuthigt machte er ſich nach ſeiner entfernten 
Wohnung auf den Weg, während er ſeinem Unmuth in fol⸗ 
gendem bittern Selbſtgeſpräch freien Lauf ließ: 


welche beſagt, es ſei thatſächlich unrichtig, daß er Aeußerungen 
über die Unbeliebtheit engliſcher Offiziere in Afrika gemacht 
habe, wie die „Hamburger Nachrichten“ ſolche in einer Kor- 
reſpondenz am 16. Mai veröffentlicht hätten. Er müßte als 
deutſcher Offizier Verwahrung dagegen einlegen, daß ihm eine 
derartige unerhörte und unzutreffende Kritik gegen eine uns eng 
befreundete Nation und Armee unterſtellt werde. Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ fügen der Berichtigung hinzu, ſie fänden 
den Unmuth des Majors Liebert vollkommen gerechtfertigt, 
theilten denſelben und bedauerten, daß die redaktionell bean⸗ 
ſtandete Korreſpondenz verſehentlich doch abgedruckt worden ſei. 

Ruſſiſche Zeitungen und die „Independence belge“ be— 
handeln die Kaiſerrede in Königsberg als kriegeriſch. 
Es kann dies nur gegen beſſeres Wiſſen geſchehen, da ſie ledig⸗ 
lich den Grundton deutſcher Politik wiedergiebt, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens durch ausreichende Stärke und die Friedens⸗ 
mächte bedingt iſt. 

Der Prozeß Panitza hat unter großem Andrang des 
Publikums in Sofia begonnen. Die Sekretäre der diplomatiſchen 
Agenten Deutſchlands, Oeſterreichs, Englands, Italiens, Ru⸗ 
mäniens und Serbiens waren anweſend. Mehrere Vertheiger 
erhoben die Kompetenzfrage, doch das Kriegsgericht erklärte ſich 
für kompetent. 

Im Miniſterium von Japan haben folgende Verände⸗ 
rungen ſtattgefunden. Es wurden zu Miniſtern ernannt; Graf 
Saigo Tſukumichi für das Innere, Yoſhikawa Akimaſa für den 
Unterricht, Kabayama Sukenori für die Marine, Mutſu für 
Ackerbau nnd Handel, Graf Oyama Iwao für den Krieg, 
Matſukata Maſayoſhi für die Finanzen und Graf Goto Shojiro 
für das Verkehrsweſen. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ habe Man⸗ 
gaſcha vorgeſtern im Namen des Königs Menelik und 
im Beiſein Antonellis, Salimbenis und mehrerer italieniſcher 
Offiziere Mangaſcha zum Gouverneur von Aden und des Ge- 
bietes bis zum Marebfluſſe ernannt. Der neuernannte Gouver⸗ 
neur ſchwor auf das Kreuz und das Evangelium, daß er 
niemals den Frieden mit Italien ſtören und alle vom Negus 
getroffenen Einrichtungen reſpektiren wolle. 


Deutſcher Neichskag. 
10. Plenarſitzung vom 20. Mai. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Abänderung der Ges 
werbeordnung (Arbeiterſchutzgeſetz) wird fortgeſetzt. 

Preußiſcher Bundesbevollmächtigter, Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe Barr v. Berlepſch betont, daß, abgeſehen von den geſtern ge⸗ 
hörten Bedenken des ſozialdemokratiſchen Redners Grillenberger, alle Par⸗ 
teien in der günſtigen Aufnahme des Geſetzentwurfs im ganzen einig 
ſeien. Den Einwänden des ſozialdemokratiſchen Redners tritt der Herr 
Miniſter mit wenigen Worten entgegen und hebt hervor, daß ſeitens der 
verbündeten Regierungen nach Anhörung des Staatsrathes eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung darüber vorgenommen ſei, in wie weit, ohne die Grund⸗ 
lagen der Induſtrie zu ſchädigen, mit dem Arbeiterſchutz vorzugehen ſei. 
Ueber eine Reihe von Zweckmäßigkeitsfragen werde in der Kommiſſion 
ſich leicht eine Verſtändigung finden laſſen. Beſonderer Werth ſei darauf 
zu legen, daß die Verletzungen des Kontraktbruchs ebenſo zu beſtrafen 
ſeien, wie die ſchonungsloſe Ausbeutung der Arbeitskraft. Die gene 
rung des Maximalarbeitstages ſei an und für ſich ein diskutabler Gegen⸗ 
ſtand; zunächſt werde derſelbe für die Frauen und die jugendlichen 
Arbeiter vorgeſchlagen; für männliche Arbeiter einen Maximalarbeitstag 


„Das iſt mein Lohn für die große Entdeckung, die ich ge⸗ 
macht. Dem einen bin ich ein Narr, dem andern ein Schurke; 
aber was thut es? Sie müſſen früher oder ſpäter mir doch 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ich werde mich der königlichen 
Geſellſchaft vorſtellen und ihr meine großartige Entdeckung mit⸗ 
theilen. Sie muß die Wahrheit derſelben anerkennen und dann 
wird mein Name unter den Männern des Ruhms, des Genies 
gefeiert werden.“ 

Unter dieſen Gedanken war er zu Hauſe angelangt und 
kaum hatte er angeklopft, als Fanny blaß und zitternd die Thür 
öffnete und in ſeine Arme ſtürzte. 

„Nun, Vater, was bringſt Du für Nachrichten mit?“ 

„Mein Kind,“ ſagte Roberts zögernd, „es iſt mir noch nicht 
gelungen, meine Diamanten zu verkaufen, aber heut Abend, 
morgen —“ 

Fanny antwortete nicht, ſondern ging ihrem Vater auf 
der engen Stiege voraus. In ihrem Zimmer angelangt, 
fachte ſie das kleine Feuer an, das auf dem Herd glimmte, 
um die halberſtarrten Glieder des alten Mannes zu erwärmen. 


„Fanny,“ ſagte er, nachdem er einige Zeit nachdenklich 


dageſeſſen, „es fängt an, dunkel zu werden und ich habe ſeit 
geſtern Abend nichts gegeſſen. 
erſchöpft. Haſt Du nichts zu eſſen?“ 

Das arme Mädchen brach in Thränen aus. 

„Vater,“ ſagte es mit ſchluchzender Stimme, „Du weißt, 


daß ich geſtern das letzte Geld, das wir beſaßen, für Kohlen 


ausgegeben habe und der Krämer will mir nichts mehr 
borgen.“ 

„Aber Fanny, mein armes Kind, Du haſt ja ebenfalls 
nichts genoſſen,“ ſagte Roberts verzweiflungsvoll, „und geſtern 
habe ich faſt alles allein gegeſſen. 
biſt krank.“ 


„O nein, Vater,“ ſagte Fanny und verſuchte zu lächeln, 


aber ihre Kraft kam ihrem Muth nicht gleich und ſie ſank halb 


ohnmächtig in die Arme ihres Vaters. (Schluß folgt.) 


III. Jahrg. 


E.. 


Ich bin vor Anftrengung gan; 


% 


Du bift blaß, Fanny, Du 


eſſe. 
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t fein. 

rtmann gegenüber betonte der Herr Minifter, daß in Preußen eine 
rmehrung der Fabrikinſpektoren ins Auge gefaßt ſei und bemerkte 
fenen, daß die verbündeten Regierungen nicht nur Werth darauf 
egten, daß das Geſe delt ſondern namentlich darauf, daß es bald 

zu Stande komme. (Beifall. 8 
Abgeordneter Liebermann von Sonnenberg (Antifemit, 
deutſchſozialz: Ich will meine Ausführungen lediglich an das Kapitel 
über die Sonntagsruhe knüpfen. Meine Partei ſteht in dieſer Beziehung 
auf dem von dem Herrn Miniſter vertretenen Standpunkt. Wir meinen, 
eine geſetzliche Erweiterung der Sonntagsruhe iſt nothwendig, aber dazu 
gehört nach unſerer Anſicht auch eine Verkürzung der Sonnabendarbeit, 
damit der Arbeiter den Sonntag wirklich genießen darf. Nach dem 
Wortlaute der Vorlage ſcheint es in das freie Ermeſſen des Arbeitgebers 
eſtellt, wann er am Sonnabend früheſtens frei geben will. Ein zweiter 
unkt iſt die Sonntagsruhe der Handlungsgehilfen. Ich kann Ihnen 
nur die Petition derſelben, welche dem Hauſe zugegangen iſt, zur Be⸗ 
achtung empfehlen. Man hat mich aus jenen Kreiſen darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Detailgeſchäfte, welche von den Ladeninhabern ſelbſt ohne 
Gehilfen betrieben werden, auch an Sonntagen geſchloſſen werden müſſen, 
damit durch ihre Konkurrenz nicht größere Geſchäfte geſchädigt werden. 
Deshalb müſſen hier durchgreifende Verbote über den allgemeinen Schluß 
der Läden am Sonntage erlaſſen werden. Die Agitation gegen die 
Sonntagsruhe kommt in erſter Linie von jüdiſchen Geſchäftsinhabern 
her. (Gelächter links. Sehr richtig! rechts). Gewiß! Das iſt eine 
Thatſache, und die Herren, die am Sonntag nicht ſchließen wollen, thun 
dies doch blos, weil ſie am Sonnabend geſchloſſen hatten. Vielleicht ließe 
ſſich durch Verlegung des Sabbaths auf den Sonntag die Sache regeln. 
85 he links; Heiterkeit.) Ferner möchte ich die Sonntagsruhe auf den 


. h beſtimmen, könne heute nicht angegeigt 1 8 des Abg. 


oſtdienſt mehr ausgedehnt wiſſen, als es bis jetzt geſchehen iſt. Das 

ublikum wird ſich an dieſe Beſchränkung ſeiner Bequemlichkeit gewöhnen 
müſſen. Herr v. Stephan hat ſich in anderer Sache gegen die Wünſche 
des Publikums zähe genug gezeigt, daß man von ihm auch hier Wider⸗ 
ſtand gegen dieſelben erhoffen darf, wenn er nur will. Beſonders be⸗ 
ſchwert werden die Poſtboten am Sonntag durch das Austragen von 
Geldbriefen an jüdiſche Geſchäftsinhaber, welche aus religiöſen Rückſichten 
am Sonnabend keine Unterſchrift leiſten wollen. Wenn Herr Grillen⸗ 
berger geſtern ſeine Landarbeiterfreundlichkeit betonte, ſo weiß ich nicht, 
wie er das mit den Aeußerungen ſeines Parteigenoſſen Engel in Ein⸗ 
klang bringen will, der die Vernichtung des kleinen bäuerlichen Kapitals 
als etwas Selbſtverſtändliches und Unumgängliches hinſtellt. Im übrigen 
wünſche ich das Zuſtandekommen der Vorlage, welche ich als einen Eck⸗ 
cl für den ſozialen Ausbau unſeres Vaterlandes betrachte. (Beifall 
rechts. 
7 bgeordneter Dr. Hirſch (deutſchfreiſ) wendet ſich gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Forderung des achtſtündigen Maximalarbeitstages und dann 
namentlich gegen die geſtrigen Ausführungen des Abgeordneten Frhr. v. 
Stumm und deſſen Angriffe gegen die Koalitionsfreiheit der Arbeiter. 
[Bei den Strafbeſtimmungen müßten Arbeiter und Unternehmer mit 
. un Maße gemeſſen werden. Man ſolle die Koalitionsfreiheit der 
Arbeiter nicht beſchränken, ſondern dieſe ruhig gewähren laſſen; ſo werde 
auf die Zeit der Flegeljahre die Zeit der Reife folgen. Es gebe übrigens 
kein zuverläſſigeres Mittel, die Ausſchreitungen und den Kontraktbruch 
zu beſeitigen, als die geſetzliche Anerkennung der Arbeiterkörperſchaften. 
Ein energiſches Vorgehen auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes ſei er⸗ 
forderlich. Die Vorſchriften betr. die jugendlichen Arbeiter ſeien zu ſehr 
mit Ausnahmebeſtimmungen überhäuft Es fehle aber auch an der 
genügenden Aufſicht über die Ausführung des Geſetzes. Die Kompetenz 
der Fabrikinſpektoren müſſe erweitert werden. 

Abgeordneter Hitze (Centr.) hebt, nachdem Abg. Graf Galen die 
prinzipielle Zuſtimmung des Centrums zu der Vorlage ausgeſprochen, 
einzelne Bedenken reſp. Wünſche hervor, welche ſeine Partei bezüglich des 
vorliegenden Geſetzentwurſs habe. Was inbezug auf den Maximal⸗ 
ö arbeitstag die Vorlage enthalte, ſie keineswegs ſo gering zu ſchätzen, wie 
[Rees der Abgeordnete Grillenberger thue. Die fender der achtſtündigen 
9 Arbeitszeit liege gegenwärtig nicht im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt. So 
ſehr der Kontraktbruch zu mißbilligen ſei, jo halte er doch den in der 
Vorlage er r Zwang für bedenklich. 

Pe Abgeordneter Dr. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) erkennt in der Vor⸗ 
Age eine erfreuliche Erfüllung der Wünſche des Reichstags. Mit dieſer 
Vorlage könne eigentlich erſt von der Arbeiterſchutzgeſetzgebung über⸗ 
haupt die Rede ſein. Uebrigens hat er auf dieſem Gebiete einige Wünſche, 
die von denjenigen ſeitens Fraktionsgenoſſen Hartmann etwas abweichen. 
Die Arbeitgeber hätten keinen Grund, über dieſe Geſetzgebung ſich zu be⸗ 
klagen; fie würde auch ihnen nicht zum Nachtheil gereichen. Auch andere 
Beſorgniſſe, die betreffs der Vorlage geäußert, theilt er nicht. Die 
Schaffung einer Arbeitsordnung hält er für eine wahre Wohlthat, und 
daß über dieſelbe auch die Arbeiter „gehört“ werden müßten, hält er 
heute, zumal bei dem beſtehenden allgemeinen Wahlrecht, für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. An der ns der Arbeiterausſchüſſe müſſe auch dem Arbeit- 
geber gelegen ſein. Die Vorlage entſpreche durchaus dem kaiſerlichen 
Errlaſſe, der allerdings noch weitere Ziele ins Auge faſſe. Die Arbeiter⸗ 
. ſchutzgeſetzgebung hänge im übrigen mit unſerer ganzen induſtriellen 
Entwickelung zuſammen und werde deshalb mit dieſem Geſetzentwurf 
[ihren Abſchluß naturgemäß nicht finden können. Eröffne doch dieſelbe 
[aauch bereits die Perſpektive auf den Maximalarbeitstag. Mit der Ge⸗ 
werbeordnung allein kenne man die ſozialen Schäden nicht beſſern, die 
Beſitzenden haben die Pflicht den chriſtlichen Sinn zu fördern. Die 
Sozialdemokraten kennen die Macht des Chriſtenthums, und daher er⸗ 
klärt ſich ihr infernaliſcher Haß gegen daſſelbe, und alles was chriſtlich 
heißt. (Beifall rechts.) | 
az Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage einer Kommiſſion von 
er 28 Mitgliedern überwieſen. n 
1 Schluß der Sitzung: 5 Uhr. Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 
1 Uhr. (Interpellationen und Anträge.) 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Plenarſitzung vom 20. Mai. 


Der zweite Nachtrag zum Staatshaushaltsetat wird an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen. 
Es folgt 3. Berathung des Nachtragsetats, betreffend Beamtenbe⸗ 
ſoldungen u. ſ. w. 
Be Die Debatte beſchränkt ſich im weſentlichen auf die dazu geſtellten 
Reſolutionen, zu denen eine Anzahl von Anträgen vorliegt. Beſchloſſen 
wird: die Regierung aufzufordern: „Erwägungen dahin eintreten zu 
llaſſen, ob nicht eine allgemeine Einführung der Dienſtaltersſtufen für 
2 die Beſoldungen der etatsmäßigen Beamten ſich e 2) das Ver⸗ 
haältniß der ekatsmäßigen Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten 
allgemein einer Prüfung zu unterziehen und vorhandenen Mißverhält⸗ 
naiſſen, nöthigenfalls durch Vermehrung der etatsmäßigen Stellen, abzu⸗ 
helfen, zugleich aber auf Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes und Ver⸗ 
minderung des Schreibwerks thunlichſt Bedacht zu nehmen; 3) die Zu⸗ 
* Barum von Dienſtalterszulagen an Lehrer und Lehrerinnen an Volks⸗ 
ſchulen bei . Beſoldung und bei unzureichender nr 
fähigkeit der Gemeinden nach Maßgabe der vorhandenen Bedürftigkeit 
[ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl der Orte, in welchen dieſelben an⸗ 
zeſtellt ſind, zu bewirken; 4) zu veranlaſſen, daß bei Einrichtung von 
. hinſichtlich der Zahl der Räume und der Ausſtattung 
eine größere Sparſamkeit geübt werde. 
Be. Die Reſolution 1 entſpricht der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Faſſung, die Reſolution 2 einem Antrage des Abgeordneten von Zedlitz, 
die Reſelution 3 einem Antrage der Abgeordneten Rintelen, Dr. Arendt 
[und die Reſolution 4 einem Antrage Brömel. 
5 Ueber einen Antrag Burghardt, im nächſten Etat eine allgemeine 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter vorzuſehen, wurde auf Antrag des 
Abgeordneten v. Zedlitz „in der Erwartung, daß die Regierung, ſobald 
die Finanzlage es geſtattet, mit geeigneten Vorſchlägen zur Fortführung 
der ufbelferung der Benrntengehälter nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
hervorgetreten wird,“ zur Tagesordnung übergegangen. 
I Die dazu vorliegenden Petitionen werden durch die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe für erledigt erklärt. 
. Endlich wird die Regierung noch erſucht eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen, ob bei der Kanaliſation der Fulda die Wahl des 
4 ee oder des öſtlichen Fuldaarms den Vorzug verdient. 
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orgen: Kleine Vorlagen. Petitionen. 


Deutſches Reich. 
6 ei 20. Mai 1890. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche von Potsdam her⸗ 
übergekommen war, wohnte mit dem Prinzen Leopold um 9½ 
Uhr der Grundſteinlegung der neuen Kirche der Zionsgemeinde 
bei. Außerdem waren der Kultusminiſter, der Generaloberſt 
v. Pape und eine Anzahl höherer kirchlicher, provinzialer und 
ſtädtiſcher Beamten zugegen. Nach dem Geſang und den An⸗ 
ſprachen fand die Einlegung der Stiftungsurkunde ſtatt. Die 
Kaiſerin führte drei Hammerſchläge aus; nach ihr Prinz Leopold, 
dann folgten der Kultusminiſter v. Goßler, Präſident des Ober⸗ 
kirchenrathes Hermes, Generaloberſt v. Pape, Oberpräſident v. 
Achenbach ꝛc. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Britiſh and Foreign 
Sailors Society in London durch den deutſchen Botſchafter 
einen Beitrag von 1000 Mark übermitteln laſſen. Das dieſer 
Geſellſchaft gehörige Seemannsheim in Lowestoft beherbergte 
oft deutſche ſchiffbrüchige Matroſen. 

— Der König von Württemberg überwies dem Central⸗ 
komitee zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals in der Reichs⸗ 
hauptſtadt 10 000 Mark. 

— Die Exkönigin von Hannover iſt in Begleitung der 
Prinzeſſinnen Friederike und Mary geſtern früh 7 Uhr aus 
Gmunden zum Kurgebrauch in Kiſſingen angekommen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, iſt Se. Durchlaucht der 
Fürſt Bismarck, der ſich des beſten Wohlſeins erfreut, nicht ab- 
geneigt, dringenden Einladungen folgend, demnächſt mit der 
Frau Fürſtin ſeine Freunde in England zu beſuchen. Staats⸗ 
miniſter Graf Bismarck, der ſich zur Zeit in England befindet, 
wird in der nächſten Woche in Friedrichsruh zurückerwartet. 

— In der heutigen Kommiſſionsſitzung wurden ſekrete Mit⸗ 
theilungen über die Wehrverhältniſſe unſerer Verbündeten ge⸗ 
macht; dann kam es zwiſchen Major Gaede und Richter zu 
längeren Auseinanderſetzungen über das Zahlenverhältniß der 
franzöſiſchen Wehrkraft zur deutſchen. Weiterberathung morgen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Gewerbegerichte nahm 
den ſozialdemokratiſchen Antrag, wonach die Gewerbegerichte 
auch für Streitigkeiten der Arbeiter unter einander über eine 
ihnen gemeinſam übertragene Arbeit zuſtändig fein ſollen, ein- 
ſtimmig an. : 

— Bei der heutigen Wahl des Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der freiſinnigen Fraktion des Reichstags 
fiel Eugen Richter durch; gewählt wurde Schrader. 

— Wie die Bielefelder „R.⸗W. Volks⸗Ztg.“ berichtet, iſt 
gegen die Wahl des ultramontanen Reichstagsabgeordneten Land⸗ 
gerichtsraths Evers wegen der beiden bekannten amtlichen Be: 
kanntmachungen des Landraths von Ditfurth Proteſt eingelegt 
worden. 

— Der hieſige Berichterſtatter des „Newyork Herald“ 
meldet, daß der Kaiſer der Wiederwahl Forckenbecks zum Ober— 
bürgermeiſter von Berlin die Beſtätigung verſagt habe. — Dieſe 
Nachricht iſt offenbar nur deshalb erfunden worden, damit ſie 
ſchleunigſt widerrufen werden kann. Die Sache hat dem Kaiſer 
noch gar nicht vorgelegen. 

— Vom 1. Juni ab wird es wieder täglich einen Orient⸗ 
expreßzug zwiſchen Hamburg, Berlin, Breslau und Konſtanti⸗ 
nopel geben. Abfahrt in Berlin (Friedrichſtraße) nachmittags 
2 Uhr 40 Minuten. Ankunft in Konſtantinopel am vierten 
Tag 8 Uhr 15 Minuten morgens. Die Geſammtfahrt währt 
alſo von Berlin bis Konftantinopel 89 Stunden 35 Minuten. 
Morgens, mittags und abends ſind ſtets längere Aufenthalte 
vorgeſehen. 

— Eine Verſammlung von Seifenfabrikanten aus der 
Provinz Hannover und den angrenzenden Landestheilen beſchloß 
einſtimmig, eine weſentliche Erhöhung der Fabrikate entſprechend 
der Preisſteigerung des Rohmaterials und der Erhöhung der 
Arbeitslöhne. 

Spandau, 20. Mai. Die Arbeiter der königlichen Artillerie: 
werkſtatt veranſtalten heute Abend ihrem ſcheidenden Direktor 
Oberſt Wille einen Fackelzug. Gegen 2000 Arbeiter werden 
theilnehmen. 

Breslau, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung des voll— 
ziehenden Ausſchuſſes für das in Schleſien zu errichtende Kaifer- 
Wilhelm-Denkmal wurde beſchloſſen, den mit dem erſten Preiſe 
gekrönten Entwurf des Bildhauers Behrens und Architekten 
Licht zur Ausführung zu bringen, doch ſoll die Figur des Kaiſers 
ſtatt des Lorbeerkranzes den mit Federn geſchmückten Helm 
erhalten. 

München, 20. Mai. Der hieſige Magiſtrat beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die Staatsregierung um Gewährung der Einfuhr von 
Rindern und Kälbern zum Münchener Schlachthof anzugehen. 
Ausland. 

Wien, 20. Mai. Wie die „Wiener Zeitung“ meldet, hat 
der Kaiſer dem diesſeitigen Geſandten am bayeriſchen Hofe, 
Fürſten Wrede, die Geheimrathswürde verliehen. 

Wien, 20. Mai. Heute Vormittag fand in Anweſenheit 
des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß und Gemahlin die 
feierliche Eröffnung des von letzterer geſtifteten deutſchen Erzieh⸗ 
erinnenheims ſtatt. An der Feier nahmen auch Prinz Guftav 
von Sachſen-Weimar, die Geſandten von Baiern, Sachſen und 
Württemberg, ſowie zahlreiche Angehörige der deutſchen Kolonie 
theil. Die Stifterin übergab das Heim ſeiner Beſtimmung 
mit dem Wunſche, das ſchöne Werk der Menſchenliebe möge 
blühen zum Wohle deutſcher Frauen und Mädchen. 

Wien, 20. Heute begannen die Inſpizirungen des Brucker 
Lagers durch Kaiſer Franz Joſef. In der Suite desſelben be⸗ 
fanden ſich auch der deutſche Militäratachs Major v. Deines, 
ſowie die hier eingetroffene Deputation preußiſcher Offi⸗ 
ziere. Die Inſpizirung währte von 6 bis 9 Uhr vor: 
mittags. 

London, 19. Mai. Auf Anordnung der Regierung werden 
am 2. Juni cr. zwei Kanonenboote von geringem Tiefgang 
nach Afrika abgehen, um am Zambeſifluſſe Station zu nehmen. 

London, 20. Mai. Der deutſche Botſchafter, Graf von 
Hatzfeld, wurde geſtern nach Schloß Windſor zur Königin be⸗ 
fohlen und zur königlichen Tafel geladen. Graf von Hatzfeld 
bleibt bis heute Gaſt der Königin. 

Arbeiterbewegung. 

Die Spinner der Hannoverſchen Spinnerei und Weberei 
ſind trotz ihrer ſchriftlich gegebenen Zuſicherung, zur Arbeit zu⸗ 
rückzukehren, am Montag nicht zur Arbeit erſchienen; nur ein Theil 


der Spinnerinnen arbeitet. Der Streik dauert daher fort; die 
Streikkaſſe hat von auswärts neuen Zuſchuß erhalten. — In 
Kopenhagen beſchloß eine von ſämmtlichen Schiffsrhedern abge⸗ 
haltene Verſammlung einſtimmig, die von den Heizern und einer 
größeren Anzahl von Matroſen geſtellten Forderungen abzu⸗ 
lehnen und an den bisherigen Lohnbedingungen feſtzuhalten. — 
5 in Bilbao (Spanien) ſchein beendet; es herrſcht über⸗ 
all Ruhe. - 


81 Mitglieder. Das diesjährige Königsſchießen joll wie im vergangenen 
Jahre Mitte 
kann am 4. 


mußte. 
an einem günſtigen Ernteausfall. 

* Briefen, 20. Mai. (Kreistag. Hundeſperre). In der am 8. d. M. 
abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde nach Vornahme von Vertrauens⸗ 
und Schiedsmännerwahlen über die neuen Chauſſeebauten näherer 
Beſchluß gefaßt. Danach ſollen die in der Sitzung vom 12. März zum 
Ausbau beſchloſſenen Chauſſeeſtrecken als Vollchauſſeen mit einer Planum⸗ 
breite von 8 m bei einer Steinbahnbreite von 3,5 m mit Ausnahme der 
Strecke Brieſen⸗Schönſee und der Anſchlußſtrecke nach der Halteſtelle 
Zielen ausgebaut werden. Erſtere Strecke wird von Brieſen bis zu dem 
nach Zielen abführenden Wege als Tertiär-, von da ab bis Schönſee als 
Vollchauſſee gebaut; letztere wird als Pflaſterſtraße ausgebaut. Die 
Bauten gehen in folgender Reihenfolge vor ſich: 1. Brieſen⸗Sittno⸗ 
Lopatken⸗Hohenkirch⸗Zaskocz, 2. Schönſee⸗Chelmonie (vorausgeſetzt, daß 
der Fiskus 6000 Mk. Beihilfe gewährt, andernfalls erfolgt der Bau erſt 
nach Ausbau der Strecke Briefen-Schönfee), 3. Brieſen-Bahrendorfer 
Chauſſee über Gr. Radowisk-Lindhof nach der Friederikenhof⸗Golluber 
Chauſſee, 4. Brieſen-Plywaczewo-Schönſee nebſt Anſchlußſtrecke über 
Zielen nach Grünfelde und Halteſtelle Zielen, 5. Brieſen-Plusnitzer 
Chauſſee⸗Cymberg, Fronau⸗Kgl. Neudorf⸗-Mgowo, 6. Bahrendorf-Wims⸗ 
dorf Lobdowo. — Ueber die Ortſchaften Gr. Wallyez, Myſchlewitz, Frie⸗ 
drichsdorf, Zaskocz, Oſieczek, Piwnitz und Bahrendorf iſt eine dreimonatige 
Hundeſperre verhängt worden. 

Schwetz, 19. Mai. (Maſern. Vom Schießplatz Gruppe.) In ziem⸗ 
lich bedeutendem Umfange herrſcht hier ſeit einigen Wochen die Maſern⸗ 
krankheit. — Am Sonnabend fand in der Zeit von 8—10 Uhr abends 
auf dem Schießplatze Gruppe ein Geſchützſchießen bei Raketenbeleuchtung 
ſtatt. Eine Rakete wirft etwa 50—60 weiße Leuchtkugeln. Weithin 
wird der Platz wie durch elektriſches Licht taghell erleuchtet und dadurch 
das Richten der Geſchütze nach dem betreffenden Objekt ermöglicht. Es 
ſtiegen in den zwei Stunden 80 Raketen auf. Gegenwärtig iſt der Platz 
mit etwa 1000 Mann beletzt. Ganz Ztg.) 

. 85 Schloppe, 20. Mai. (Dampfſchneidemühle). Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Sonnenburg, Tiſchlermeiſter Langguth und Stolzmann 
beabſichtigen hierſelbſt gemeinſchaftlich eine Dampfſchneidemühle zu er⸗ 
bauen; zur Zeit beſtehen bereits drei in Schloppe und Umgegend. 

)( Krojanke, 20. Mai. (Lehrerkonferenz. Maſern. Meteor). 
Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Bennewitz fand geſtern in 
Anweſenheit mehrerer Pfarrer ſowie unter Betheiligung von 98 Lehrern 
die Kreislehrerkonferenz zu Flatow ſtatt. U. a. ſprach Lehrer Buchholz⸗ 
Sakollnow über das Thema: „Wie kann die Schule erfolgreich den ver⸗ 
derblichen Lehren der Sozialdemokratie entgegenarbeiten?“ — Wegen 
der in dem Dorfe Klesczyn verbreiteten Maſern iſt die dortige Schule 
bis auf weiteres geſchloſſen worden. — Vorgeſtern Abend wurde am 
weſtlichen Himmel ein überaus prächtiges Meteor geſehen, welches anfäng⸗ 
lich in weißem, ſodann in intenſiv rothem Lichte ſtrahlte. 

Dirſchau, 18. Mai. (Zur Eiſenbahnkataſtrophe). Die Verſuche, den 
Tender und die Lokomotive aus dem Bahnhofsgebäude zu bringen, ſind 
bisher noch nicht von Erfolg geweſen. Der Tender war zunächſt mit 
ſtarken Balken abgeſteift, um ein weiteres Nachrutſchen in den Keller zu 
verhüten. An die hintere Achſe deſſelben wurde eine ſtarke Schiffskette 
geſchlungen, welche mit dem Zughaken einer ſchweren Güterzugsmaſchine 
verbunden war. Vor dieſe Maſchine war noch eine zweite Maſchine 
geſpannt. Zwei Lokomotiven wurden alſo zum Hochziehen des Tenders 
verwendet. Beim erſten Anziehen ſprang einer der ſtarken Kettenringe, 
bei dem weiteren Anziehen zerſprang der Zughaken der Maſchine wie 
Glas, ſo daß der Verſuch vorläufig eingeſtellt wurde, doch wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Tender etwa 3 Centimeter von ſeiner Stelle gerückt 
worden war. Auch die Lokomotive, welche in ſchräger Richtung vom 
Keller bis in das zweite Stockwerk ragt, iſt mit ſtarken Balken abgeſteift, 
um ein plötzliches Nachſtürzen zu verhindern. Wenn auch die Maſchinen⸗ 
theile ſtark zertrümmert ſind, ſo hat ſich doch bereits mit Sicherheit feſt⸗ 
ſtellen laſſen, daß der Unfall weder durch ein Verſagen der Karpenter⸗ 
bremſe, noch durch einen Fehler an der Maſchine veranlaßt worden iſt. 

Danzig, 19. Mai. (Vom Polizeipräſidium). Zum Nachfolger des 
Polizeipräſidenten Heinſius iſt, wie die „Danz. Ztg.“ aus angeblich 
guter Quelle vernimmt, der Regierungsrath beim Oberpräſidium in 
Kaſſel Frhr. v. Reis witz beſtimmt. 

Königsberg, 19. Mai. (Duell.) Geſtern fand hier ein Duell ſtatt, 
welches einen tödlichen Ausgang hatte. Der Student der Medizin Ernſt 
Kutzky, Sohn des Kreisbaumeiſters K. zu Neumark, war das Opfer deſſelben. 
Der noch in ſo jugendlichem Alter Verſtorbene war eine allgemein be⸗ 
liebte Perſönlichkeit und von ruhigem Temperament, weshalb es umſo 
unerklärlicher erſcheint, wie gerade er in eine ſo verhängnißvolle Affaire 
verwickelt werden konnte. Die Gründe des Duells find, ebenſo wie der 
Gegner des Gefallenen, zur Zeit noch gänzlich unbekannt. 

Bromberg, 20. Mai. (Feilenhauerinnung für Poſen und Weſt⸗ 
preußen). Am Sonntag verſammelten ſich auf die Einladung der hieſigen 
Feilenhauermeiſter die Kollegen der Umgegend bis Poſen, Thorn, 
Dirfhau, Schneidemühl in Kleinerts Reſtaurant und beſchloſſen eine 
Innung zu gründen, welche die Provinzen Poſen und Weſtpreußen in 
ich faßt. Es erklärten ſämmtliche anweſenden Herren, daß eine der⸗ 
artige Vereinigung ein ſeit vielen Jahren empfundenes Bedürfniß ſei. 
Man wählte einen proviſoriſchen Vorſtand, welcher die Ausarbeitung des 
Statuts u. ſ. w. zu beſorgen hat, und ſich aus folgenden Herren 
zuſammenſetzt: G. Granobs- Bromberg, Vorſitzender, IJ. Seepolt⸗ 
Thorn, ſtellvertr. Vorſitzender, R. Fröhlich⸗Bromberg, Schriftführer, 
und E. Ziegler⸗Bromberg, Kaſſirer. Die Verſammlung iſt nach Bedürf⸗ 
niß vom Vorſtande einzuberufen. 

o. Poſen, 20. Mai. (Anweſenheit des Prinzen Georg von Sachſen. 
Anſiedelungskommiſſion) Zu Ehren des Prinzen Georg von Sachſen, 
der am 27. d. M. hier eintreffen wird, um als Inſpekteur der 2. Armee⸗ 
inſpektion den Beſichtigungen der Garniſon beizuwohnen, findet am 
27. bei dem kommandirenden General und am 28. bei dem Oberpräſi⸗ 
denten ein Diner ſtatt. — Wie der „Dziennik“ mittheilt, hat die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion von Herrn Franz v. Moszezenski deſſen im Kreiſe Znin 


gelegenes 1781 Heltar große Rittergut Dziewierzewo angekauft. 


Lokales. 
Thorn, 21. Mai 1890. 

— ( Perſonal veränderungen im Heere). v. Bomsdorff, 
Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich II. (3. oſtpreuß.) Nr. 4, als 
Bat.⸗Kommand. in das Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt, 
Schultz, Major und etatsmäß. Stabsoffiz, vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
als Adjutant zur Generalinſpektion der Fuß⸗Art. kommandirt und zum 
Mitgliede der Prüfungskommiſſion für Hauptleute und Prem.⸗Ets. der 
Fuß⸗Art., Grieben, Major von der 2. Ing.⸗Inſp. und Mitglied des 
Pes den unter Entbindung von der Stellung als Mitglied der 
ruͤfungskommiſſion des Ing.⸗ und Pion.⸗Korps und Stellung à la suite 
der 5 zum Adjut. der Gen.⸗Inſp. des Ing.⸗ und Pion.⸗Korps und 
der Feſtungen ernannt, Luther, Major vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
4. pomm.) Nr. 21, ein Patent ſeiner Charge verliehen, Klamroth, 
auptm. à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, unter Entbindung von 
der Stellung als Vorſtand des Art.⸗Depots in Hannover und unter Be⸗ 
förderung zum Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11 verſetzt, Ringe, Hauptm, von der 2. Ing.⸗Inſp. und Mitglied 
des Ingen.⸗Komitees, zum Mitgliede der Prüfungskomm. des Ing.⸗ und 
ze ernannt, Reeps, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., behufs 
erwendung in der 1. Hauptmannsſtelle des königl. württemb. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 13, unter Stellung à la suite des Magdeburg. Pion.⸗Bat. 
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Nr. 4, nach Württemberg kommandirt, Voigtel, Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef vom Pion.⸗Bat. Nr. 16, in die 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt, Weiß, 
Pr.⸗Lt. à la suite der 2. Ing. ⸗Inſp. und Milit.⸗Lehrer bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, zum Hauptm. befördert, v. Häniſch, Prm.⸗Lt. vom 
Ulanenregt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, als Adjutant zur 5. Kav.- 
Brig. kommandirt, Keferſtein, Hoebel, Sek. Lts. von der 2. Ing. 

nip., zu Prm.⸗Lts., Wolff, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum 
Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, Raehmel, Huber, Boie, Unteroffiz. 
vom Inf. Reg. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Bender, Unteroffiz. vom 
Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Im Beurlaubten⸗ 
ande: Nonnenberg, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Höltzel, Sek.⸗Lt. von der Kavallerie 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Thorn, zu Pr.⸗Its. befördert. Abſchieds⸗ 
bewilligungen: v. Caſimir, Oberſtlt. vom Inf.⸗Reg. v. Borcke 
4, pomm.) Nr. 21, mit Penſion und der Reg.-Uniform, Büt ow, 
Rittm. und Komp.⸗Chef vom pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Ul.⸗Regts. 
v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Hirſchfeld, Knothe, Sek.⸗Lts. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw. ⸗Bez. Thorn, Metz, Sek.⸗Lt. von der 
Reſ. des Inf.⸗Reg. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, der Abſchied bewilligt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Gutsbeſitzer 

Tollick zu Kielbaszin iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
riedenau, der Gutsbeſitzer Albert Windmüller zu Breitenthal zum 
tandesbeamten für den Standesamtsbezirk Guttau, der Lehrer Zodrow 
zu Renczkau zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Renczkau 
vom Oberpräſidenten ernannt worden. 

— (Der 4. deutſche Schiffertag), welcher am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Charlottenburg tagte, war von den Vertretern von 12 Schiffer⸗ 
innungen und 8 Schiffervereinen, ſowie von zahlreichen Delegirten aus 

amburg, Stettin, Thorn, Breslau, Dresden u. ſ. w. und etwa 500 

chiffseignern beſucht. Bezüglich der Löſchbedingungen, die in neuerer 
Zeit von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft aufgeſtellt ſind, 
erklärte die Verſammlung einſtimmig, daß ſie dieſelben als verbindlich 
für Strom⸗ und Binnenſchiffer nicht anſehen könne, weil dieſe Be⸗ 
dingungen einſeitig die Intereſſen der Kaufleute als Empfänger von 
Schiffsladungen, nicht aber die Intereſſen der Schiffer ins Auge faßten. 
Dem Antrage, eine „Allgemeine Schiffer⸗Krankenkaſſe“ ins Leben zu 
rufen, ſtellte ſich die Verſammlung ſympathiſch gegenüber. Der Schiffer⸗ 
tag beſchloß in Anknüpfung an dieſen Gegenſtand noch, daß in Zukunft 
die Direktion der Bromberger Unfallverſicherungsgeſellſchaft nach Berlin 
verlegt und der Verſuch gemacht werde, die letztgenannte Geſellſchaft mit 
der Eibſchfffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft zu verbinden. 

— (Handelskammer). Sitzung vom 20. Mai. Den Vorſitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Bei der Verpachtung des neu 
umzäunten Lagerplatzes an der Dampferladeſtelle hat die Eiſenhandlung 
von C. B. Dietrich und Sohn das Meiſtgebot von 205 Mk. jährlicher 
Pacht abgegeben, wofür ihr dieſelbe auf 3 Jahre übertragen wird. — 
Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, das Rangiren der Güterwagen 
auf der Uferbahn, welches bisher Herr Spediteur Riefflin bewerkſtelligte, 
zum 1. Juli öffentlich auszuſchreiben. Die Handelskammer haftet für 
die etwa durch die Uferbahn veranlaßten Unfälle und hat eine Unfall⸗ 
verſicherungsgebühr von etwa 500 Mk. jährlich baar zu zahlen. Bei 
dem fortwährend ſteigenden Verkehr läßt ſich erwarten, daß der Roll⸗ 
unternehmer höhere Einnahmen haben wird und daher der Handels⸗ 
kammer den größten Theil dieſes Zuſchuſſes zurückerſtatten kann. Die 
Debatte dreht ſich um die Frage, welche Bedingungen der öffentlichen 
Verdingung zu Grunde gelegt werden ſollen. Schließlich wird eine 
Kommiſſton von drei Mitgliedern gewählt, welche einen Vertrag ent⸗ 
werfen ſoll. — + Rawitzki bringt eine Schrift von Kaane zur Kennt⸗ 
niß, welche den Zweck hat, den Telegraphenverkehr nach dem Auslande 
möglichſt billig zu geſtalten. Die Schrift beruht auf dem Prinzip, ganze 
Sätze durch einzelne Wörter auszudrücken. — Vom Solinger Gewerbe⸗ 
gericht iſt eine Denkſchrift über Gewerbegerichte eingegangen, welche ſich 
gegen einzelne Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfs über Gewerbe⸗ 
gerichte wendet und die hieſige Handelskammer auffordert, eine Petition 
an den Reichstag zu unterſtützen. Herr Schirmer erklärt, daß eine ſolche 
keinen Einfluß mehr auf die Berathungen des Reichstages üben könne, 
da dieſelben ſchon Anfang d. Mts. abgeſchloſſen find. Der Referent 
ſpricht über einzelne Ausführungen der Denkſchrift. — Die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft haben ein Gutachten über den Entwurf des 
neuen bürgerlichen Geſetzbuches überſandt. Das Gutachten bekämpft be⸗ 
ſonders den Grundſatz „Kauf bricht Miethe“, der ebenfalls von den 
Handelskammern verworfen worden iſt. Auch in der hieſigen Handels⸗ 
kammer herrſcht die Anſicht, daß dieſer Grundſatz, der auf römiſchem 
Recht baſire, zu verwerfen ſei, indeſſen wird eine Reſolution nicht ge⸗ 
faßt. — Eingegangen iſt der Jahresbericht dos Vereins junger Kauf⸗ 
leute zu Berlin, welcher vor 1 ſein 50jähriges Beſtehen feierte. — 
Herr Fehlauer giebt längere Mittheilungen aus dem Aprilhefte des 
deutſchen Handelsarchivs. — Der Verein junger Kaufleute zu Duisburg 
beabſichtigt, eine Petition an den Kaiſer zu richten, daß die Wohlthaten 
des Alters- und Invaliditätsgeſetzes auch für den Kaufmannsſtand 
nutzbar gemacht werden. Das um Unterſtützung dieſer Abſicht bittende 
Schreiben wird von Herrn Schirmer empfehlend beſprochen und die 
. wird in dieſem Sinne dem Vereine antworten. — Herr 

chirmer empfiehlt, für die Handelskammer das neue „Deutſche Kolonial⸗ 
blatt“ anzuſchaffen. Die Kolonialbewegung ſei einmal im Fluſſe und da 
müſſe man ſich beſonders über die handelspolitiſche Seite des Kolonial⸗ 
weſens auf dem Laufenden erhalten, um etwaige Vortheile deſſelben dem 
deutſchen Handel nutzbar zu machen. In den Zeitungen werde meiſt 
nur über die militäriſchen Vorgänge genauer berichtet. Die Handels⸗ 
kammer erhebt den Antrag des Herrn Schirmer zum Beſchluß. — Herr 
Dietrich erſtattet den Kaſſenbericht der Handelskammer für das Etats⸗ 
jahr 1889/90. — Eingegangen ſind Anmeldebogen zu der im Sommer 
1891 in Frankfurt a. M. ſtattſindenden internationalen elektrotechniſchen 
Ausſtellung. — Die Handelskammer Sagan-Sprottau fragt an, wie ſich 
die hieſige Kammer zu der Annahme der Privatbanknoten bei den Reichs⸗ 
bankſtellen in Städten unter 80 000 Einwohner ſtelle. Der anfragenden 
Kammer wird der hieſige Beſchluß, im Herbſt eine erneute Petition ein⸗ 
zureichen, mitgetheilt werden. — Herr Liſſack macht Angaben aus der 
Statiſtik der hieſigen Bahnhöfe für April. Darnach wurden Schweine 
4171 (gegen 3552 im April v. Is.) eingeführt und 4495 (gegen 5935 im 
April v. Is.) verladen. Der Perſonenverkehr iſt in ſtetiger Entwicklung 
begriffen. Vom Stadtbahnhofe reiſten ab 7585 (7282 v. J.), vom 
Hauptbahnhofe 12 101 (11381 v. J.). Mocker figurirt zum erſtenmal 
in dieſer Statiſtik; von Bahnhof Mocker reiſten 1117 Perſonen ab. — 
Die Firma Zährer wünſcht die nächtliche Bewachung der Uferbahn, da 
beſonders an Kohlen viele Diebſtähle verübt werden. Herr Dietrich be⸗ 
fürwortet einen Antrag an den Magiſtrat, den Nachtwächterdienſt von 
den angrenzenden Straßen aus auch auf die Uferbahn auszudehnen. 
Herr Rawitzki möchte lieber an das Eiſenbahnbetriebsamt das Erſuchen 
ſtellen, die offenen Waggons nicht an den Vorabenden der Sonn- und 
Aeiertage, ſondern erſt am folgenden Wochentage früh anzufahren. Die 

ehrheit neigt dahin, daß letztere Einrichtung vielleicht manchem nicht 
genehm ſei und daß es daher dem einzelnen überlaſſen werden müſſe, 
dieſelbe für ſich beim Betriebsamt zu beantragen. Der Antrag Dietrich 
wird genehmigt. — Der Vorſitzende theilt noch einige vom Handels⸗ 
ar eingelaufenen Schreiben mit und ſchließt die Sitzung um 

2 hr. — 4 

— (Ein kommenſteuer). Der Termin zur Bezahlung der Ein- 
kommenſteuer für das gegenwärtige Vierteljahr iſt bereits verſtrichen. 
Die damit im Rückſtande Befindlichen mögen zur Vermeidung von 
die Steuer baldigſt bei der hieſigen Kreiskaſſe entrichten. 

— (Turnkurſus). Diejenigen Lehrer der Schulaufſichtsbezirke 
Thorn und Culmſee, welche ſich an dem Emonatlichen Lehrkurſus in der 
königl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin von Anfang nächſten 

ahres ab betheiligen wollen, haben ſich bis zum 20. Juni an Herrn 
reisſchulinſpektor Kittelmann zu Culmſee zu wenden. : 

— (Der Bau der Thorner Straßenbahn) ift geſichert. Die 
Unternehmerfirma Haveſtadt und Contag hat das vom Magiſtrat ange⸗ 
botene Darlehen von 60 000 Mk. acceptirt und auch die ſonſtigen Be: 
dingungen (3. B. Verwendung eiſerner Schwellen in der Stadt) ange: 
nommen. An der noch erforderlichen Genehmigung des Vertrages durch 
die Stadtverordneten iſt nicht zu zweifeln, da der Magiſtrat den Vertrag 
erſt auf Grund der von denſelben gefaßten Beſchlüſſe aufgeſtellt hat. 
Anfang Juni wird Herr Contag nach Thorn kommen und den mittler⸗ 
55 von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigten Vertrag voll⸗ 
ziehen. 

— (Zur . Die Maurermeiſter, Zimmermeiſter 
und Bauunternehmer von Thorn und Umgegend veröffentlichen in der 
heutigen Nr. unſerer Br eine Erklärung, welche die ſchädliche 

ſtdeutſchen Zeitung“ für die ſtreikenden 


Maurer beleuchtet. Genannte Zeitung iſt nach den Darlegungen nicht 
objektiv verfahren, ſondern hat in ihrem letzten Bericht Thatſachen ver⸗ 
ſchwiegen, welche ihr bekannt waren und das Entgegenkommen der 
Arbeitgeber beweiſen. Außerdem iſt es unrichtig, daß die Lohnforderun⸗ 
gen bewilligt worden ſeien, welche Meinung das Blatt zu verbreiten 
ſucht. Die Arbeit iſt, wie wir ſchon berichteten und wie allgemein 
bekannt, unter den bisherigen Bedingungen wieder aufgenommen worden. 

— (Militärlieferungen durch Civilhandwerker). Wie 
aus einer heutigen Anzeige des Infanterieregiments v. d. Marwitz 
hervorgeht, beabſichtigt das Regiment, die Anfertigung von Militär⸗ 
bekleidungsſtücken durch Civilſchneider ausführen zu laſſen. Dieſes 
Vorgehen verdient die allgemeinſte Würdigung. Bei dem heute ob⸗ 
waltenden Beſtreben, den Handwerkerſtand zu heben und zu kräftigen, 
iſt die Militärverwaltung einer der bedeutendſten Faktoren in dieſer 
Bewegung. Sobald ſie erſt ihre Unterſtützung leiht, iſt ein wichtiger 
Schritt vorwärts gethan. Wir hoffen, daß die Handwerker dies würdigen 
und durch exakteſte Ausführung der Lieferungen die Militärbehörde 
befriedigen werden, damit ſie ſich ein lohnendes Arbeitsfeld eröffnen 
und erhalten. 

— (Müllerquartal). Das Quartal der Thorner Müllerinnung 
findet am Donnerſtag den 29. Mai mittags 1 Uhr im Mielke'ſchen 
Gartenlokal (früher Dröſe) ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Ein⸗ 
ſchreiben derjenigen, welche beitreten wollen, in die Meiſterrolle, Meiſter⸗ 
recht⸗Erwerbung, Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrburſchen, Wahl eines 
Prüfungsmeiſters, Berathung über Anſchaffung einer Fahne und Theil⸗ 
nein an öffentlichen Aufzügen, Antrag des Obermeiſters, Rechnungs⸗ 
egung. 

— (Die Barbier⸗ und Friſeurinnung) hielt geſtern Nach⸗ 
mittag eine Generalverſammlung ab. Es hatten zwei Lehrlinge ihre 
Lehrzeit beendet, wovon der eine nach gut beſtandener Prüfung zum 
Gehilfen eingeſchrieben, der andere wegen ungebührlichen Betragens auf 
6 Wochen zurückgeſtellt wurde. Vom 1. Juni an werden ohne Aus⸗ 
nahme für Raſiren 10 Pfg. und für Haarſchneiden 20 Pfg. pro Perſon 
erhoben. Die Preiſe ſollen durch Plakate in den Geſchäftsſtuben bekannt 
oe werden. Auch wurde die Erhöhung der Abonnements be⸗ 

oſſen. 

— (Cirkus Kolzer). Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung des 
Eirkus Kolzer hatte ſich eines ziemlich regen Beſuches zu erfreuen, obwohl 
dies bei einem Anfangsdebüt nicht der Fall zu ſein pflegt. Die Zuſchauer 
haben, wie aus dem lebhaften Beifall hervorging, ihre Erwartungen 
befriedigt gefunden. Was zuvörderſt den Allgemeineindruck anlangt, ſo 
verfügt die Direktion über ein ſehr gutes Pferdematerial, wie auch die 
Koſtüme allgemein gefielen. Die vorgeführten Piecen, unter denen, wie 
es einem Cirkus entſpricht, die Produktionen mit Pferden den hervor⸗ 
ragendſten Platz einnahmen, wurden durchweg mit Eleganz und, einige 
kleinere aber unvermeidliche Mißgeſchicke abgerechnet, mit großer Sicher⸗ 
heit zur Darſtellung gebracht. Ausgezeichnet dreſſirt ſind die vom 
Direktor in Freiheit vorgeführten Pferde Haſſan, Harras, Flick und 
Flock. Eine Meiſterſchaft über ihr Pferd bekundete die Schulreiterin 
Adele Drouin, welche von den Sportkundigen lebhaft applaudirt wurde. 
Wir heben noch hervor den „Jokey von Epſom“, dargeſtellt vom Direktor, 
den Parforcereiter Adolf Kolzer, einen winzigen, aber ſchon jetzt hervor⸗ 
ragenden und viel verſprechenden Künſtler, das von Frl. Adelheid Kolzer 
vorgeführte Springpferd Mephiſto. Die gymnaſtiſchen Produktionen an 
der perſiſchen Stange, am ſchrägen Thurmſeil, die Vorführung des Eſels 
Rigolo und die ſonſtigen mancherlei Späße der Clowns erweckten das 
Intereſſe und die Heiterkeit des Publikums. Das Programm, welches 
wir hier nicht nach ſeinem geſammten Inhalte beſprechen können, iſt 
ſehr umfangreich und wird, was beſonders zu loben iſt, nur mit einer 
einzigen kurzen Pauſe in der Mitte ausgeführt. Der Beſuch des Cirkus 
iſt intereſſant und zu empfehlen. 

— (Der Turnverein) unternimmt am nächſten Freitag ſeine 
erſte diesjährige Nachtturnfahrt nach Oſtaszewo. Der Abmarſch erfolgt 
abends ½9 Uhr von der Turnhalle aus, die Ankunft in Oſtaszewo gegen 
10 Uhr, dort Zuſammentreffen mit dem Culmſee'er Turnverein und nach 
vorgenommener Stärkung Rückmarſch um 11½ Uhr, Ankunft in Thorn 
etwa 1 Uhr nachts. Gäſte ſind wie immer ſehr willkommen. 

— (Sprengungen). Die geſtern und heute an den Mauerreſten 
des früheren Feſtungsſchreiberhauſes ausgeführten Sprengungen ſind 
mit geringen Pulverladungen, welche aber doch große Erfolge erzielten, 
ausgeführt worden. Geſtern wurden 8 kg, heute 16 kg Pulver ver⸗ 
wendet. Die Erderſchütterung war eine ſehr geringe. Die Arbeiten 
wurden von den Pionieren unter Leitung eines Hauptmanns und eines 
Lieutenants ausgeführt. Am Freitag wird am linksſeitigen Weichſelufer 
unweit Fort V die Sprengung eines Sandberges ſtattfinden, wozu über 
100 Ctr. Pulver verwendet werden ſollen. 

— (Die Influenza) iſt feſtgeſtellt bei 2 Pferden des Kaufmanns 
Kaczkowski, welche in dem Stalle des Grundſtücks Mocker Nr. 306 
ſtehen, und bei dem Pferde des Gendarmen Büſchenfeld zu Alt⸗Steinau. 

— GHundeſperre). Ueber die Ortſchaften Gutsbezirk Karſchau 
mit Bahnhof Ottlotſchin, Dorf Ottlotſchin mit Karczemka, Ottlotſchinek 
mit Kutta und Gutsbezirk Stanislawowo⸗Sluszewo iſt eine dreimonatige 
Hundeſperre verhängt worden. 

— (Die Waſſerſprengungen der Straßen) und die Spülung 
und Desinfektion der Rinnſteine hat heute begonnen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher von einer Speiſe— 
wirthin den Auftrag erhalten hatte, ihr einen Centner Kartoffeln nach 
Hauſe zu tragen, die Kartoffeln aber verkaufte und den Erlös ver⸗ 
brauchte. 

— (Gefunden) wurde ein Notizbuch im 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) find zwei weiß und ſchwarz geſcheckte Enten im 
Hofe der Pionierkaſerne. ö 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,55 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
16° R. Das Waſſer fällt fortwährend, und treten infolge deſſen bereits 
auf vielen Stellen der Weichſel Sandbänke zu Tage, welche die Schiff⸗ 
fahrt erſchweren. — Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung 
und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 


Garniſonlazareth. 


Mannigfaltiges. 

(Der laufende Etat für die Stadt Berlin) mit 
einer Geſammtſumme von 131457 794 Mark überſteigt die 
Etats der ſämmtlichen deutſchen Einzelſtaaten, mit Ausnahme 
von Preußen und Bayern, denn ſelbſt der Etat des Königreichs 
Sachſen beläuft ſich nur auf rund 112 Millionen. Auch der 
Hochbauetat der Stadt Berlin hat ſich, wie Stadtbaurath 
Blankenſtein in der „Deutſchen Bauzeitung“ darlegt, in den 
letzten Jahren theils höher, theils ebenſo hoch belaufen, wie der⸗ 
jenige des preußiſchen Staates. Im laufenden Jahre umfaßt 
der Hochbauetat eine Summe von 9 644 437 Mark. Dem gegen⸗ 
über weiſt der Etatsentwurf des preußiſchen Staates für die 
ſämmtlichen Hochbauten einen Geſammtbetrag von 9 468 284 
Mark nach. Sehr erheblich ſind auch die Aufwendungen für die 
laufende Unterhaltung der vorhandenen Gebäude. Der Hochbau⸗ 
verwaltung find gegenwärtig 263 bebaute Grundſtücke unterſtellt 
mit einem Feuerverſicherungswerthe von zuſammen mehr als 95 
Millionen Mark gegenüber etwa 29 Millionen im Jahre 1874. 
Zur Unterhaltung dieſer Grundſtücke ſind im Etat im ganzen 
9 Mark oder 0,7 Prozent des Feuerkaſſenwerthes ausge⸗ 
worfen. 

(Der große Preis von Berlin), ein Rennen mit 
einem Preis von 28 000 Mark, gelangte am vorigen Montag 
auf Hoppegartens klaſſiſchem Raſen zur Entſcheidung. Wenn 
je ein Ereigniß auf dem deutſchen Turf Intereſſe verdient, auch 
für denjenigen, der den Prüfungen des edlen Pferdes nur aus 
der Ferne zu folgen pflegt, ſo iſt es dieſes neue, erſt ſeit drei 
Jahren auf dem Hoppegartener Programm ſtehende Rennen. 
Die beſten der deutſchen Zucht, die erprobteſten Vertreter der 
älteren und jüngeren Jahrgänge im Vollblut riefen hier die 
28 000 Mark an den Ablauf, ſo daß das Hauptereigniß des 


Berliner Frühjahrs⸗Meeting, mit dem die Mai⸗Rennen zugleich 
ihren Abſchluß fanden, heiß umſtritten wurde. Sieger blieb Hrn. 
V. May's br. H. „Dalberg“ v. Roſicrucian a. d. Dahlia 3j. 54 
Kg., zweites Pferd mit drittehalb Längen hinter „Dalberg“ war 
der F.⸗H. „Marder“, 3j. 52½ Kg., aus dem Königl. Haupt: 
geſtüt Graditz. 5 

(Veruntreuung.) Abermals hat ſich ein Spzialiften- 
führer Veruntreuungen zu Schulden kommen laſſen. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Berliner Zimmergeſellen hat über den Führer 
während des großen Zimmererausſtandes im Jahre 1889, Jäckel, 
Gericht abgehalten und durch Reſolution feſtgeſtellt, daß derſelbe 
1) die Bücher während der Reviſion gefälſcht habe, 2) die 
Summe von 3449 Mk., welche bis zum 1. Dezember einge⸗ 
gangen ſind, nicht gebucht habe und anzunehmen ſei, daß Jäckel 
dies abſichtlich, d. h. wiſſentlich gethan. 

(Verurtheilung.) Der Arzt Dr. Braunſtein aus Breslau, 
Reſervelieutenant der hannoverſchen Feldartillerie, iſt am Sonn⸗ 
abend von der Strafkammer in Bonn wegen Diebſtahls zu drei 
Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Dr. Braunſtein hat bekanntlich aus Kliniken in Bonn 
und in Breslau einige hundert Bücher und verſchiedene chirur⸗ 
giſche Inſtrumente entwendet. 

(Renz todtgeſagt.) Eine Reihe von Berliner Blättern 
bringt die Mittheilung, der Zirkuskönig Renz ſei in einem Alter 
von 88 Jahren geſtorben. Dieſe Mittheilung iſt nicht richtig, 
da das „Hamb. Fremdenblatt“ von ſeinem Sohne Franz bereits 
ein Telegramm erhielt, nach welchem deſſen Vater allerdings 
ſchwer krank geweſen, aber doch bereits wieder ſpazieren gefahren 
ſei. Nach dem bekannten Sprichwort, daß Todtgeſagte erſt recht 
lange leben, ſteht dem alten Zirkuskönig vorausſichtlich noch ein 
langes Leben bevor. 

(Stanley) hat ſich in London mit Miß Dorothy Tennant, 
einer ſehr begabten engliſchen Malerin verlobt. Die Hochzeit ſoll 
Anfang Juli ſtattfinden. 

(Antipyrin.) Infolge der Schädigungen, welche durch den 
Genuß von Antipyrin verurſacht werden, hat der „Leipz. Ztg.“ 
zufolge der Oberſte Sanitätsrath von Wien beſchloſſen, daß 
fortan Antipyrin nicht mehr im Handverkauf, ſondern nur bei 
Apothekern gegen ärztliche Verſchreibung bezogen werden darf. 

(Abgebrannt.) Die Stadt Zydry im Gouvernement 


Kaluga wurde durch Feuer zerſtört. 300 Häuſer brannten nieder 2 


und 500 Familien wurden obdachlos. 

(Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen.) Aus 
Helſingfors (Finnland) wird gemeldet: Unweit der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Kaipiais iſt eine Pulverfabrik in die Luft geflogen; fünf 
Perſonen wurden dabei getödtet. Der die Fabrik umgebende 
Wald wurde in Brand geſetzt und ein Pulvermagazin im Walde 
ſtark gefährdet. 

(Exceß.) Am Montag plünderten Araber am Markttage 
in Guelman (Algier) jüdiſche Ver kaufsläden und überſielen 
die Beſitzer, welche ſich widerſetzten, ſo daß Militär einſchreiten 
mußte. Drei Araber wurden getödtet, ein Polizeiagent ver⸗ 
wundet und etwa 100 Verhaftungen vorgenommen. Aehnliche, 
jedoch minder ernſte Vorgänge ſollen in den letzten Tagen 
auch in Conſtantine, Jemappes und Qued-Zenati vorge⸗ 
kommen ſein. 

(Die Geſchmackloſigkeit der bürgerlichen Tracht), 
wie ſie jetzt tiefer und tiefer einreißt, geißelt ein Artikel der 
„Voſſiſchen Zeitung,“ dem wir nur voll zuſtimmen können. Wer 
über die Straßen wandelt, ſieht Erſcheinungen, welche in der 
Kleidung den höchſten Grad der Geckenhaftigkeit erreicht haben. 
Der Wiener nennt die Leutchen „Gigerl!“ So ein Gigerl trägt 
Schnabelſchuhe mit glatten, niedrigen Abſätzen, weite, ſehr kurze, 
karrirte Hoſen, welche ſogar bei ſchönſtem Wetter umgekrempelt 
werden, damit der farbige Strumpf zum Vorſchein kommt, ein 
äußerſt kurzes Röckchen und einen noch kürzeren, jackenartigen 
Paletot, eine weit ausgeſchnittene Weſte, karrirtes Hemd, flat⸗ 
ternde Kravatte und auf dem kurzgeſchorenen Haupte einen 
blank gebürſteten Cylinder, welcher entweder weit in den Nacken 
oder tief in die Stirn geſchoben wird. Selbſtverſtändlich fehlen 
nicht die langen Manſchetten, welche mit den thalergroßen Knöpfen 
weit aus den kurzen Rockärmeln hervorſchauen, ferner das Taſchen⸗ 
tuch mit den rieſengroßen Monogrammen und der goldbeknaufte 
dicke Bambus, der aber nicht zur Stütze dient, ſondern unter 
dem Arme getragen wird. So ein Gigerl trägt alles kurz, wo 
es lang, und alles lang, wo es kurz ſein muß. Er liebt das Unge⸗ 
wöhnliche und iſt ſtolz darauf. Im Grunde genommen ſieht die 
Geſellſchaft weibiſch und ſchloddrig aus. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. a 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


121. Mai.] 20. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 


Polch fandbriefe 5% . . . 5 67—40 67—30 
En e Liquidationspfandbriefe . . 63—90 1 63—90 
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Königsberg, 20. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
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Bekanntmachung 
Unfallverhütung betreffend. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die von der nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft erlaſſenen 
r 
welche mit gewiſſen Maßgaben auch für 
die Bauarbeiten derjenigen Unternehmer 
gelten, welche der Genoſſenſchaft als Mit⸗ 
glieder nicht angehören, aber im Bezirke 
derſelben Bauarbeiten ausführen, in unſe⸗ 
rem Bureau I jederzeit während der Bureau⸗ 
funden eingeſehen werden können. Die 
Vorſchriften ſind auch im Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 14. Mai 1890 0 worden. 

Thorn den 18. Mai 189 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffenden Infanterie Unteroffiziere find 
Quartiere in der Bromberger Vorſtadt 
erforderlich und zwar Junächſt, auf die Zeit 
vom 1. Juni bis 12 Juli d. Is 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Fes baden hergeben wollen, mögen 
dies baldthunlichſt in unſerem Einquar⸗ 
tierungsbureau a Aa, 

Thorn den 19. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
in das hieſige Firmenregiſter sub Nr. 735 
eingetragen, daß derKaufmann Adolph 
Bluhm hier, eine Zweigniederlaſſung 
ſeines unter der Firma Adolph 
Bluhm hierſelbſt betriebenen Handels⸗ 
geſchäfts in Inowrazlaw errichtet hat. 

Thorn den 17. Mai 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gremboezyn, 
Band II, Blatt 98, auf den Namen 
der Wittwe Antonie Schultze 
geb. Wolff eingetragene, zu Grembo⸗ 
ezyn belegene Grundſtück 

am 12. Juli 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,19,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 645 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 16. Mai 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Anfertigung von Militär⸗Beklei⸗ 
dungsſtücken, (Tuchhoſen, Mäntel und 
Drillichſachen), beabſichtigt das unterzeichnete 
Regiment durch Civilſchneider ausführen 
zu laſſen. 


Diejenigen Schneider, welche hierzu bereit 
ID können fich 

4. d. M. vormittags 10 Uhr 

22 Oekonomie ⸗ Gebäude der Jakobs⸗ 

Esplanade melden. Die zugeſchnittenen 

Theile werden von dem 1 9 geliefert. 


Thorn den 20. Mai 188 
Smfanterletegiment v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 23. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der hieſigen Pfandkammer 

3 Kiſten Limburger Käſe, 

1 zweirädrigen Handwagen 


und 1 noch neue Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 


5 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Für ZJahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Dr. Spranger!“ Heilſalbe 


| 055 gründlich veraltete Beinſchäden, 


owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
d rue wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wild. Fleiſch. Piat 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, 
Kreuzſchm., Quekſch. tritt ſofort Linde⸗ 
rung ein „u anal in Thorn und Culmsee 
lpothe en a Schachtel 50 Pf. 


Erklärung. 


Whrend die „Thorner Preſſe“ und die „Thorner Zeitung“ in ihren 
Berichten über die letzte öffentliche Maurerverſammlung am Sonntag den 
18. d. M. mittheilen, daß nur noch etwa 50 Maurer am Streik feſthalten 
wollen, berichtet die „Oſtdeutſche Zeitung“ über dieſe Verſammlung in ihrer 
Nr. 115 gerade das Gegentheil. 

Wir erklären hierdurch gegenüber der obenerwähnten Berichterſtattung 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, daß von uns keine Polire in dieſe Ver⸗ 
ſammlung geſchickt worden ſind, um die ſtreikenden Maurergeſellen zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit zu bewegen. Wir hatten hierzu um ſo weniger Veran⸗ 
laſſung, als wir vollſtändig ausreichend mit Arbeitskräften verſehen ſind, da 
der größte Theil der hieſigen Maurergeſellen unter den alten Bedingungen 
theils bereits wieder arbeitet, theils uns um Wiedereinſtellung erſucht, 
theils gar nicht zu arbeiten aufgehört hat. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir es nicht unterlaſſen, das Verhalten 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ bei dieſer für unſere Geſellen und 
Arbeiter mit unerſetzbaren Verluſten verknüpften Streikangelegenheit hier 
öffentlich zu kennzeichnen. 

Sämmtliche Berichte dieſes Blattes über die ſtattgehabten Geſellenver⸗ 
ſammlungen vom erſten bis zum letzten, mit Ausnahme eines von der hieſigen 
Polizeiverwaltung veranlaßten und von ihr vor dem Druck durchgeſehenen 
Berichtes, ſind dazu angethan geweſen, die ſtreikenden Maurer in ihrem Vor⸗ 
haben zu beſtärken und gegen ihre Arbeitgeber aufzulehnen, und haben ſicher 
manchen derſelben veranlaßt, ſich der Bewegung anzuſchließen und dabei zu 
beharren. Somit iſt dieſes Blatt für die Verluſte unſerer Geſellen und 
Arbeiter moraliſch mit verantworttlich. 

Dieſes Blatt ſcheute ſich nicht, ihm bekannte Thatſachen zu unterdrücken, ſofern 
ſie dazu angethan waren, die aufgeregten Gemüther der Geſellen zu beruhigen, 
alſo zu der einmal eingenommenen aufreizenden Haltung deſſelben nicht paßten. 

So iſt in der Nr. 111 vom Dienſtag den 14. Mai in dem betreffenden 
Bericht über eine Verſammlung vom ſelben Tage, zu welcher durch die 
Tagesblätter auch die Arbeitgeber eingeladen waren, folgender Satz durch 
geſperrten Druck beſonders hervorgehoben: „leider war kein Arbeit⸗ 
geber erſchienen.“ 

Hierzu folgende Illuſtration: 

Die Altgeſellen des hieſigen Maurergeſellengewerks hatten ſich am Sonntag 
vorher mit den Meiſtern in Verbindung geſetzt, indem ſie mittheilten, ſie 
wollten mit dem Fachverein der Maurer, welcher den Streik veranlaßt habe, 
nichts zu thun haben und nach ſtattgehabter Verſammlung der Gewerksmit⸗ 
glieder im Maureramtshauſe am neuſtädtiſchen Markt eine diesbezügliche 
Erklärung durch die Zeitung veröffentlichen. Zu dieſer Verſammlung, welche 
an demſelben Sonntag Nachmittag den 12. Mai, alſo 2 Tage früher als 
obige öffentliche Maurerverſammlung ſtattfand, erſchien auf Wunſch der 
Altgeſellen auch ein großer Theil der Arbeitgeber. Leider wurde die löbliche 
Abſicht der Altgeſellen und der älteren Maurergeſellen durch die jüngeren 
Mitglieder des Gewerks, die gleichzeitig Mitglieder des Fachvereins waren, 
vereitelt, doch wurde das erfreuliche Reſultat erreicht, daß viele ältere Geſellen 
erklärten, ſie würden ſich nicht mehr an die ſtreikenden Maurer kehren und 
ihrerſeits die Arbeit wieder aufnehmen; was auch geſchehen iſt. 

Während dieſe Verſammlung ſtattfand, ließ ſich der Redakteur der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ vor dem Maureramtshauſe von Mitgliedern des Fachvereins 
über dieſe Vorgänge Mittheilung machen. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ aber brachte 
hierüber nichts, theilte ihren Leſern auch nicht mit, daß die Arbeitgeber ſich 
mit den berufenen Vertretern der Geſellenſchaft in Verbindung geſetzt hatten. 

Dieſes eine Beiſpiel möge genügen. 

Nachdem nun der Streik durch Wiederaufnahme der 
Arbeiten beendigt iſt, mögen ſich unſere bisher als friedliebend bekannten 
Maurergeſellen bei der „Oſtdeutſchen Zeitung“, welche nachweislich Verbands⸗ 
organ der hieſigen Fachvereine iſt, für ihre gehabten Ausfälle bedanken. 

Thorn den 20. Mai 1890. 


Die Maurermeiſter, Zimmermeiſter und 
Bauunternehmer von Thorn und Umgegend. 


Thorner Straßenbahn. 


Wer noch geneigt iſt, ſich an dem 
Unternehmen der Thorner Straßen⸗ 
bahn mit einem Kommanditantheil 
zu betheiligen, wird höflichſt erſucht, 
denſelben Herrn Banquier L. Simon- 
sohn hierſelbſt, in deſſen Geſchäfts⸗ 
lokal weitere Auskunft ertheilt wird, 
bis ſpäteſtens den 1. Juni er. anzu⸗ 
melden. Spätere Zeichnungen haben 
keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. 

Thorn den 19. Mai 1890. 

Die perſönlich haftenden 

Geſellſchafter. 

Havestadt & Contag. 


Fend geſtatte mir einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ergebenſt mitzu⸗ 
4 theilen, daß ich eine 


Mineralwaſperfabrik 


errichtet habe. Im Beſitz von Appa⸗ 


SEE EEE STETTEN TE GE FRETTTT BEE HTI TESTS ĩ ((( 


raten neueſter Konſtruktion, bereite 
ich alle Mineralwaſſer (Selters, Soda, 
Eiſenwaſſer, Limonaden u. ſ. w.) aus 


deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 
und reiner Kohlenſäure nach den an⸗ 
erkannt beſten Analyſen, allen Anfor⸗ 
derungen der Wiſſenſchaft und Hygiene 
entſprechend und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Thorn im Mai 1890 
Hochachtungs voll 


Anton Koczwara, 
Mineralwaſſerfabrik u. Drogenhandlung. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 


Tuchhandlung 


Empfehle mein großes Lager in 
Qumen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden ſauber 
und gut ſitzend, ſowie 111 Reparaturen 
ſchnell und billig angeferti 


Wunsch, E Eliſabethſtraße, 
neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 


Invaliditäts- u. 
Alters⸗Perſicherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 


und | 


Massgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


Techniſche Artikel 


® 

| 

4 für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Mannlochpackung, 
| Talkumſchnur. 

2 best. 
Waſſerſtandsgläſer. 
Spiralſaugeſchläuche, Hauf⸗ 
und Gummiſchläuche 

für Waſſer⸗ und ee e 
4 Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, konſiſt. Fett. 


NE Treibriemen 


| 


7 in Leder und Baumwolle kenkaſſen; 

° empfiehlt D. ara von Ge⸗ 
meindebehörden 

1 Erich Müller, 60 vorräthig Be 

4 Passage 3. 5 b. Dombrowskt deen Buchdruckerei, 


S οοο Katharinenſtr. 204. 


Mein 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Konfirmanden: Unterricht Schügenbrüdericaft. 


beginnt Montag den 2, Juli. 
Stachowitz. 


Die amtliche Gewinnliſte 
zur Königsberger Pferde⸗ 
lotterie liegt zur Einſicht aus. 
C. Dombrowski. 


Meine Grundſtücke, 


in denen eine Gaſtwirthſchaft und ein 
Materialgeſchäft ſeit langen Jahren mit 
Erfolg betrieben wird, ſind nebſt Land und 
Wieſen zu verkaufen. 

Podgorz. Wittwe Bertha Lipka. 


Das ſelten ſchöne Bankgebäude 
Brückenſtr. 37, vollſtändig re⸗ 
novirt, mit gr. Hofr. u. Pferdeſt., 
ſowie die angrenz. 4 
gr find im ganz. od. einz. preisw. 
u. bei geringer Anz. zu verk., 
herrſchaftl. Wohnungen, auch mit Pferdeſt., 
von ſofort zu vermiethen. Näheres dar 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2 


E. Seitz jun., Töpfermeiſter, 
Thorn, Thorn, Bäckerſtraſſe Nr. 214. Nr. 214. 


N. Aultz Thorn, 
Malermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 459, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorations- 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu hen eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


D Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei bilg⸗ 
ſten Preiſen. 


Schmerzloſe 


peicher, 


e 


Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


au tielichtvarz, 
10 Liter 3 Mk. 


2 Finken = 
Liter 40 Pf., 


Anton Koozwara, * 


Confect 


in bekannter Güte, pro Pfund 70 Pig. 
Russische Dr ops 
(ſäuerlicher Geſchmack), 
Erfrischungs-Mandeln, 
diverse Sorten Schweizer 
Bonbon 
erhielt neue Sendung 
die erste wiener Kaffeerösterei, 
Neuſtädt. Markt. 
N. B. Zu gleichen Preiſen in der Filiale 
Thorner Konſumgeſchüft, Schuhmacher: 


zu haben. 
Gründlichen 


Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrowski, Schillerſtraße 448. 
Eine neu erbaute 


Brack, 


elegant eingerichtet, leicht, ein- auch zwei⸗ 
ſpännig fahrbar, ſteht billig zum Verkauf bei 
Putschbach, Culmervorſtadt. 


Pferde, Geſchirre 


und 4zöllige Arbeitswagen ſofort zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 119. 


Holzkohlen 


ſind preiswerth zu haben in der 

Dampfschneidemühle 
Forſt Thorn. 
rr! IE TS Tara Te 
rene Ziegel 1 u 2 Kl. 

And wieder zu haben bei S. Bry. 
1 2 e ee verlangt 

A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
. Nuſtwarteſran oder tüchtiges 

Auſwartemädchen geſucht 
Altſtadt 306/7, 3 Tr. 


Lehr-Verträge 


find zu haben 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Eier Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
een e Zubehör u. Waſſerleitung, 
im 3. Stock meines Hauſes belegen, iſt von 
ſofort zu vermiethen. F. Gerbis. 
3 Wohnungen Dan 4 Sim, und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von jofort 
= verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Fulmerſtr. 
Arie Etage, renovirt, auch getheilt, ar 
fofort zu verm. Gerechteſtraße 128. 
erfragen bei Bäckermeiſter Szezepanski, 
Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt 145. 


Stellungen nebit Wagenremſſen zu ver: 


miethen. 


kaufen 


Zu 


Blum, Culmerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iu Nr. 346/7, Ecke Altſtädt. Markt, 
D. O: 


Die Kameraden, welche noch am 10. 
deutſchen Bundesſchießen in Berlin 
Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich bis 
zum 23. Mai cr. bei unſerem Schrift⸗ 
führer melden. 


Der Vorſtand. 
Handwerkerverein. 
2. Pfingſtfeiertag morgens 6 Uhr: 
Spaziergang 
nach der Ziegelei. 


Daſelbſt Geſangsvorträge der Vereins⸗ 
liedertafel. 


Freitag den 23. d. M. 


Nacht-Turnfahrt 


nach Oſtaszewo. 
Abmarſch 50 5 7 5 abds. von der Turnhalle. 
jäſte willkommen. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerbentmal, 
Den 22., 23., 24., 25. u. 26. Mai täglich 


Große Vorſtellung 


mit ſtets neuem Programm. 
Reiten und Vorführen 
ſämmtlicher dreſſirten Pferde, ſowie 
Auftreten des geſammten Künſtler⸗ 
perſonals. 

Die Concert⸗ und Begleitungsmuſik 
wird von dem Muſikkorps des Inft.⸗Regts. 
von Borcke geſtellt. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Eine Wohnung 
von 5—6 Zimmern und Zubehör, in frequ. 
Gegend, möglichſt parterre oder eine 1 
wird zum 1. Oktober er. geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. L. 21 poſtlagernd 
Thorn erbeten. 
Dis von Herrn Lieutenant Herfordt inne: 
gehabte Wohnung Katharinenftr. 192 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres zu er- 
fragen bei Frl. Ulrich, Strobandſtr. 20. 
Ein möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173 
(Goltz'ſches Haus). 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Nüche 
und Zubehör, iſt vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Schiller“ u. Breitenſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 
1 herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
8 Garten it eine Wohnung zu 
vermiethen. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Eſſſabethſtr. 87. 
Ein möbl. Zim, Kab. und Buürſchengelaß 
ſofort zu verm. Bacheſtr. 20, 2 Tr. 
Eile ein möblirtes Zimmer mit hellem 

Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 
Weder Familienverhältniffe iſt der Cd: 

laden Breiteſtraße Nr. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. F. v. Koblelska. 


Nein 88 die 3. tage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. 
M. Z. m. u. oh. Penſ. z. v. Schuhmacherſtr. 426. 
Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183 1. 
1 it Altstädter Markt Nr. 289 


die neu reuovirte Balkonwohnung im 
ganzen auch getheilt billig zu — 
Näheres bei Moritz Leiser, Breiteſtr. 84 


Eine 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 6. Soppart. 


Funke genen v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu verm. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


Non ſofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
Vi in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


Viktoria-Theater. 


Donnerſtag den 22. Mai er. 
Beneſiz für Jost Dworsky. 


Zum 60 und letzten Male. 


Jarmen. 


In Vorbereitung: 


Frohwerk. 


Trnninte, 
Täglicher Kalender. 
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